Koͤniglich Preußische Stettiner Zeitung. 


No. 108. Montag, den 17. September 1832. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner— Zeitung 


hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften Oktober in unſerer Expedition, kleine Wollweberſtraße No. 731, 
die Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. Der Praͤnumerations⸗Preis fuͤr das laufende Quartal vom 
Iſten Oktober bis zum letzten December d. J. beträgt incluſive Stempel 223 Sgr. Auswärtige reſp. 
Praͤnumeranten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iſten 
Oktober wird die Praͤnumerations-Liſte geſchloſſen, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnten. Diejenigen, welche die Zeitung ins 
Haus gebracht zu haben wuͤnſchen, werden um Weiterungen zu vermeiden, gebeten, dieſes gefäligft in un⸗ 
ſerer Expedition anzuzeigen. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Frei— 


tags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


Berlin, vom 14. September. 

Der bisherige Hofgerichts⸗Referendarius Franz 
Kreilmann iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Juſtiz⸗Aemtern zu Geſecke, Ruͤthen und Belecke, dem 
Patrimonial⸗Gerichte zu Mellrich und dem Geſammt⸗ 
Gerichte zu Lippſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ortes in Geſecke, beſtellt worden. 

Braunſchweig, vom 7. September. 

Die Zweifel, welche feit einigen Tagen daruͤber 
geäußert wurden, ob die Franzoͤſiſche Regierung ihren 
im Betreffe der Unternehmungen des Herzogs Karl 
von Braunſchweig genommenen Entſchließungen Folge 
in werde, fangen an zu verſchwinden. Auf ein 

riſtgeſuch des Letzteren ſoll nur noch eine Verlaͤn⸗ 
gerung von 48 Stunden des anfangs feſtgeſtellten 
Zeitraumes bis zur Abreife aus Frankreich zugeſtan⸗ 
den fein, Der Franzoͤſiſche Offizier, mit welchem 


Bitter in Haͤndel gerathen war, wie ſolches bereits 
gemeldet worden, hat ſeine Drohung erfuͤllt, und die⸗ 
ſen Herrn oͤffentlich gemißhandelt. Die Scene fand 
auf dem Boulevard Poiſſoniere unter dem Zulaufe 
einer großen Menſchenmenge Statt. 

Peſth, vom 28. Auguſt. 

Die Ernennung Sr. K. H. des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand von Eſte (bisherigen Kommandirenden in Un⸗ 
garn) zum Civil⸗ und Militair⸗Gouverneur von Gal⸗ 
lizien, hat hier allgemeine Senſation erregt, und war 
um ſo auffallender, da man weiß, daß Se. K. H. 
ſelbſt davon uͤberraſcht wurden. Man will auch aus 
dem Umſtande, daß die Civil und Militair⸗Gouver⸗ 
neurs⸗Stelle Galliziens nur in einer Perſon vereinigt 
wurde, ſo Manches folgern. Jedenfalls verliert man 
hier hoͤchſt ungern den Erzherzog Ferdinand, der ſich 
im Lande ſehr beliebt machte. Sein Nachfolger iſt 


noch unbekannt. — In den militairiſchen Bewegun⸗ 
gen wird jetzt wirklich ein Stillſtand bemerkt. Im 
kuͤnftigen Monate ſoll jedoch in der Naͤhe von Peſth 
ein Luſtlager zuſammengezogen werden. — Die Cho⸗ 
lera iſt ſeit einigen Tagen hier wieder ausgebrochen 
und hat einen ſehr bedenklichen Charakter angenom⸗ 
men. Geſtern ſollen einige und zwanzig Perſonen 
ſehr ſchnell dahingerafft worden ſein, darunter meh⸗ 
rere in der Stadt bekannte Individuen. Aber auch 
mehrere eben auf dem Markte anweſende Fremde ſind 
ein Opfer der Seuche geworden. Von unſerer Nach⸗ 
barſtadt Ofen verlautet noch nichts. 
Muͤnchen, vom 7. September. 

Es wird gegenwaͤrtig an dem Etat der Griechiſchen 
Expedition gearbeitet; naͤchſtens ſoll, dem Venehmen 
nach, die Regentſchaft von Griechenland ernannt wer⸗ 
den und der Aufruf zur Bildung des dahin gehenden 
Truppen⸗Corps erſcheinen, welches in 2 Monaten 
ſchon 1 gemacht werden duͤrfte. 

tuttgart, vom 7. September. 

Der Criminalſenat des Koͤnigl. Gerichtshofes in 
Eßlingen hat die Beſchlagnahme der Druckſchriften: 
uͤber die Gewaltſtreiche der Regierungen in conſtitu⸗ 
tionellen Staaten gegen die Preßfreiheit, von Hart⸗ 
wig Hundt-Radowski; das Nationalfeſt der Deut⸗ 
ſchen zu Hambach, von J. G. A. Wirth, und die 
Feier des Deutſchen Mai zu St. Wendel, wegen des 
geſetzwidrigen Inhalts dieſer Schriften für gerechtfers 
tigt erkannt und deren weitere Verbreitung fuͤr ver⸗ 
boten erklaͤrt. 

Ankona, vom 30. Auguft] 

Geſtern Morgen iſt auf unferer Rhede eine Eng⸗ 
liſche Fregatte angelangt, welche Herrn Stratford 
Canning an Bord hat. Er iſt noch auf der Fregatte, 
wird aber die Kontumaz im Lazarethe vollenden und 
dann ſeinen Weg nach London fortſetzen. Man ers 
wartet von einem Augenblicke zum andern eine Fran⸗ 
Sfifche Fregatte mit der noͤthigen Mannſchaft an 

ord, um die beiden Bataillone des 66ſten Regi⸗ 
mentes zu komplettiren. Hier dauern die Verhaftun⸗ 
gen und Auswanderungen, ſowohl der kompromittir⸗ 
teſten Ankonitaner, als der fremden Flüchtlinge fort; 
von den letzteren ſind nur noch wenige hier und dieſe 
werden zwiſchen heute und morgen abreiſen. Alle 
gehen nach Perugia, Livorno, Baſtia, Toulon und 
Marſeille. Einer zügeflofen und ungeziemenden Froͤh⸗ 
lichkeit iſt hier unter den Liberalen ein melancholi— 
ſches Sallſchweigen gefolgt. Man ſagt allgemein, 
bis übermorgen werde der Delegat die Polizei Übers 
nehmen, und zu dem Ende würden nach Ankona 
100 Carabiniers zuruͤckkehren. — In Griechenland 
geht es ſehr unruhig her, beſonders in Miſſolunghi, 
wo viel Blut floß. Die Griechen ſcheinen auch die 
fremden Truppen nicht mehr zu achten, es ſoll na⸗ 
mentlich mit den Franzoſen ſchon zu Gefechten ge⸗ 
en fein. Bis jetzt kennt man dad Nähere noch 
nicht. 


Paris, vom 6. September. 

Das Journal du Commerce giebt zu verſtehen, daß 
das Franzoͤſiſche Kabinet jetzt viel mehr die Allianz 
Rußlands als Englands ſuche, und billigt ſolches 
ſeinerſeits; der Courier frangais, bei dem dieſe Bil⸗ 
ligung zwar nicht ſtatt findet hat abermals einen 
Artikel, worin er beſtaͤtigt, daß die Geſinnung Ruß⸗ 
lands gegen Frankreich viel freundlicher geworden ſei. 
Man wollte hiermit den neuerlichen peremtoriſchen 
Befehl zur Verſchiffung der Polniſchen Fluͤchtlinge 
nach Algier in Verbindung wiſſen. 

Das Luſtboot, welches zu Cherbourg für den Koͤnig 
erbaut worden, iſt zu Neuilly angekommen. Se. 
Majeftät, von der Königin und den Prinzeſſinnen 
begleitet, begab ſich ſogleich an Bord deſſelben und 
gab ihm den Namen: La Reine des Belges (Koͤ⸗ | 
nigin der Belgier) und ordnete noch einige Aus⸗ | 
ſchmuͤckungen der Kajüte an. | 

Die Kammern werden ſich binnen vier bis ſechs 
Wochen verſammeln, die Berufungs-Ordonnanz er⸗ 
ſcheint alsbald, nachdem die Unterhandlungen uͤber 
die Modifikation des Miniſteriums vollendet ſind. Ar. 
Dupin wird Praͤſident des Conſeils; doch iſt es moͤg⸗ 
lich, daß man ihm dieſen Titel erſt einige Zeit nach 
Berufung der Kammern und einſtweilen das Porte⸗ 
feuille des Juſtizminiſters ertheilt. 

Der National meldet: „Es iſt gewiß, daß der 
Riederlaͤndiſche Hof das Notiſications⸗Schreiben der 1 
Franzoͤſiſchen Regierung wegen der Vermaͤhlung der 
Prinzeſſin Louiſe mit dem Koͤnige Leopold nicht an⸗ 
genommen hat. Der Koͤnig von Holland hat ſeine 
Weigerung darauf gegründet, daß der Prinz von 
Sachſen⸗Koburg von ihm als Koͤnig der Belgier nicht 
anerkannt ſei.“ 

„Frankreichs Feind“, aͤußert geſtern das Journal 
des Debats, „iſt die revolutionnaire Partei; Alles, 
was ihr ſchadet und ſie in Mißkredit bringt, erſcheint 
uns als eine Wohlthat.“ Hierauf erwiedert heute die 
Gazette de France: „Seit zwei Jahren hat dieſes 
Blatt nichts Merkwuͤrdigeres enthalten, als dieſen 
Gedanken; wir ſind ganz ſeiner Anſicht; ſeit 10 Jah⸗ 
ren ſagen wir daſſelbe, aber es iſt ein wichtiges Er⸗ 
eigniß, ein ſolches Geftändniß in dem Journale des 
Miniſteriums des 13. März zu finden.“ — Der 
Conſtitutionnel und der National ſind uͤber dieſe Aeuße⸗ 
rung der Debats hoͤchſt ungehalten; das letztere die⸗ 
ſer beiden Blaͤtter nennt dieſelbe eine Herausforderung. 

Die Tribuͤne entwickelt die Vorzüge, welche die 
Republik in Frankreich vor der jetzigen Regierungs⸗ 
form haben wuͤrde, und ſtellt unter denſelben obenan, 
daß der König dem Lande 30 Millionen koste, waͤh⸗ 
rend der Praͤſident der Republik nur 500,000 Fr. 
koſten wuͤrde. 

Eine Kolonne von 50 Polen, worunter 23 Ofſi⸗ 
ziere, iſt am 31. Auguſt aus Avignon in Toulon 
angekommen, um in die Fremden⸗ Legion aufgenom⸗ 
men zu werden und ſich nach Algier einzuſchiffen. 


Im Courrier frangaid lieſt man: „Der Monat 
Juli iſt reich an Verbrechen aller Art geweſen und 
taͤglich hoͤren wir deren neue, ohne daß man der 
Thaͤter habhaft werden kann. Eine Menge von 
Diebſtaͤhlen ſollen mittelſt Nachſchluͤſſel veruͤbt wor⸗ 
den ſein, und die Klagen der Fuhrleute beweiſen, 
daß die Wege ſogar am hellen Tage nicht ſicher ſindz 
ein Wagen mit Tuch fuͤr 18,000 Fr. ſoll von der 
Straße fortgeführt worden fein, ohne daß man die 
mindeſte Spur davon hat auffinden koͤnnen. Mord⸗ 
thaten folgen auf Mordthaten, und die grauſamen 
Nebenumſtaͤnde, womit fie begleitet find, beweiſen, 
daß die Mörder mit einer wahrhaft Schrecken erres 
genden Sicherheit zu Werke gehen.“ 

Paris, vom 7. September. ; 

Der Nord- Amerikanische Geſandte, Herr Rives, 
hatte vorgeſtern Abend in Neuilly eine Privat-Au⸗ 
dienz beim Koͤnige. ? 

In Metz hat ſich eine Verein fuͤr die Boſchuͤtzung 
der Preßfreiheit gebildet, deſſen Mitglieder jährlich 
10 Fr. für dieſen Zweck in die gemeinfchaftliche 
Kaſſe zahlen. 

Die beiden Saint-Simonianer von Eichthal und 
des Loges wurden geſtern, als ſie in ihrem Koſtuͤm 
uͤber den Boulevard der Baſtille gingen, von der 
Volksmenge inſultirt und verfolgt. Die Polizei ſchritt 
ein und entzog die armen Sektirer Mißhandlungen, 
die thaͤtlich zu werden anſingen. g 

Zwei ſogenannte Apoſtel der Saint-Simonianer, 
Machereau und Tourneux, beſuchten geſtern die Ges 

maͤlde⸗Gallerie im Louvre und das Colbertſche Mus 
ſeum. Dieſe Sekte ſcheint alſo eben ſo unter den 
Kuͤuſtlern, als unter dem niederen Volke Anhänger 
anzuwerben. Die Behoͤrde hat abermals einen Mi⸗ 
litair-Poſten von 50 Mann bei dem Garten der 
Saint⸗Simonianer in Menilmontant aufgeſtellt, um 
dem Publikum den Eintritt zu verwehren. 

Aus Algier wird vom 22. Auguſt geſchrieben: 
„Wir erwarten noch immer einen Angriff von den 

eduinen, die, angeblich 30,000 Mann ſtark, ſich 
Algiers bemaͤchtigen wollen. Der Gen. Savary, wel⸗ 
cher bei Anordnung der Vertheidigungs⸗Anſtalten große 
Thaͤtigkeit entwickelt, wird ſich im Falle eines wirk⸗ 
lichen Angriffes ſelbſt an die Spitze der Truppen 
ſtellen. Man iſt gegenwaͤrtig mit der Bildung einer 
Nationalgarde befchäftigt, die den Dienſt in der 
Stadt verſehen ſoll; ſie wird nur aus Franzoſen be⸗ 
ſtehen; in den zwei Tagen, ſeit die dieöfällige Vers 
ordnung erſchienen iſt, haben ſich ſchon 500 Freiwil⸗ 
lige einſchreiben laſſen. Ungluͤcklicherweiſe befinden 
wir uns in einer Jahreszeit, wo die Zahl der Kran⸗ 
ken ſehr zunimmt; ein Fuͤnftheil der Armee, etwa 
2700 Mann, iſt zum Dienſte untauglich.“ 

Liſſabon, vom 24. Auguſt. 5 

Unſere Gazette veröffentlicht mehrere Briefe aus 
der Provinz do Minho, aus welchen hervorgeht, daß 
man alle Gegenſtaͤnde von Werth aus den Kuͤſten⸗ 


N. 


doͤrfern nach dem Innern transportirt, weil man eine 
Landung des Admirals Sartorius befuͤrchtet. 
London, vom 7. September. 

An der Boͤrſe ging heute ein wenig glaubhaftes 
Geruͤcht, daß Don Pedro einen Ausfall aus Oporto 
gemacht habe, wobei 250 Mann abgeſchnitten wor⸗ 
den waͤren. 

Joſeph Buonaparte, Graf v. Survilliers, wohnt 
hier in Cavendiſh-Square, und lebt in großem Styl, 
wird ſich aber bald nach Italien begeben. 

Das erſte Schiff mit Frauenzimmern nach Van⸗ 
diemensland iſt daſelbſt angekommen. Der Gouver⸗ 
neur Arthur unterſuchte ſogleich die Lage und Be⸗ 
handlung dieſer „Kinder des Staates“ und 25 von 
ihnen, welchen bereits Heirathsantraͤge gemacht wa⸗ 
ren, erhielten von Sr. Excellenz den Befehl, in den 
heiligen Eheſtand zu treten. Unſere Blaͤtter nennen 
dies eine neue Funktion eines Colonial-Gouverneurs. 

Am Montage hat der erſte Dampfwagen von Ox⸗ 
ford aus ſeine regelmaͤßige Fahrt mit 22 Paſſagieren 
und ſehr vieler Bagage angetreten. Ueber 10,000 
Menſchen hatten ſich verſammelt, um dieſes neue 
Schauſpiel mit anzuſehen. Der Wagen legt in einer 
Stunde 14 Engliſche Meilen 2 obgleich die 
a in dieſer Gegend einige Schwierigkeiten dar⸗ 

ieten. 

In einem Schreiben aus Mexico vom 11. Juli 
wird gemeldet: „Ein Englaͤnder, Namens Pollard, 
hat eine fuͤr dieſes Land ſehr wichtige Entdeckung ge⸗ 
macht. Er war ſeit mehreren Jahren in Guanajuato 
und beſchaͤftigte ſich mit Verſuchen, die Zugutema⸗ 
chung der Silbererze zu vervollkommnen, wodurch er 
endlich auf die Entdeckung geleitet wurde, die er in 
einem beigefügten Aufſatze beſchrieben hat. Nach feis 
ner Methode würden Erze, die nur 3 Marc pr. Mou⸗ 
ton geben, und welche bisher als werthlos gar nicht 
verarbeitet wurden, jetzt mit Gewinn benutzt werden 
koͤnnen, und da eben hierunter die groͤßte Maſſe der 
Erze begriffen iſt, ſo wuͤrde, wenn ſeine Methode ſich 
bei der größeren Anwendung bewähren ſollte, das 
Gluͤck der Bergwerks-Vereine gemacht ſein.“ 

St. Petersburg, vom 2. September. 

Am. 30. v. M. langten II. KK. HH. die juns 
gen Großfuͤrſtinnen Maria, Olga und Alexandra, in 
erwuͤnſchtem Wohlſein, aus Reval in Zatskoje⸗Selo 
an. Die hohen Reiſenden hatten unterweges den 
Waſſerfall bei Narwa in Augenſchein genommen. 

Aus Kiachta wird unterm 5. Juli d. J. gemeldet, 
daß am 17. deſſelben Monats in dem Chineſiſchen 
Handelsſtaͤdtchen Maimatſcheni (im Suͤden von 
Kiachta) der neue Dſargutſchei, Namens Tſin, aus 
Peking, angelangt ſei, und am folgenden Morgen 
das Staats- Siegel von feinem Vorgänger Fufangi 
empfangen habe, welcher an eben dem Tage nach 
Ugra auf ſeinen vorigen Poſten zuruͤckkehrte. Die 
Ueberlieferung des Siegels geſchah folgendermaßen: 
Mitten im Gerichtsſaale (Jamun) ſtand ein Tiſch 


mit den gewöhnlichen richterlichen Attributen. Der 
Boſchko (Schreiber) trug mit der Dienerſchaft des 
Dſargutſchei aus den inneren Gemaͤchern, in einen 
gelben Umſchlag gehuͤllt, das Kaͤſtchen mit dem Sie⸗ 
gel hierbei und ſtellte es auf den Tiſch, waͤhrend 
welcher Zeit neun Kanonenſchuͤſſe gelöft wurden. 
Jetzt öffnete man das Kaͤſtchen, und nachdem vor 
dem Siegel zwei Kerzen und ein Buͤſchel Raͤucher⸗ 
werk angezuͤndet worden waren, neigte der neue 
Dſargutſchei vor ſelbigem, in Gegenwart ſeines Vor⸗ 
gaͤngers, dreimal die Kniee und neunmal ſein Haupt 
zur Erde, worauf er ſich an den Tiſch ſetzte und ſei⸗ 
nen erſten Bericht, an die Graͤnz⸗Regenten in Ugra, 
uͤber feinen Amts⸗ Antritt, beſtaͤtigte. Alsdann vers 
wahrte er das Siegel auf gleiche Weiſe in das Kaͤſt⸗ 
chen und verließ den Jamun zugleich mit dem ges 
genwaͤrtigen einweiligen Dſargutſchei von Maimat⸗ 
ſcheni. — Tſin⸗Loe iſt 39 Jahr alt und hat auf 
der Muͤtze einen weißen durchſichtigen Knopf *). 
Er beſchaͤftigt ſich jetzt, wie es heißt, kraft beſonde⸗ 
ren Auftrages, mit der Reviſion der früheren Akten. 
Modon, vom 8. Auguſt. 

Kolokotroni's Contre-Revolutions-Plan iſt ſehr 
einfach; er beſteht darin, das Land zu durchziehen, 
die Bewohner einzuſchuͤchtern, den Demogeronten und 
Landleuten einzuſchaͤrfen, daß ſie ſich nicht nach den 
von der Regierung zu Nauplia eingeſetzten Behoͤrden 
richten, die Zehnten nicht mehr zahlen und uͤk erha pt 
bis zur Ankunft des Souverains nur den Lokal⸗Be⸗ 
hoͤrden gehorchen ſollen. In ſeiner eigenen Provinz 
Carithenien und einem großen Theil von Ober- und 
Unter⸗Meſſenien iſt ihm dieſer Plan ſchon gelungen. 
— General Niketas durchzieht mit gewandter Schnel— 
ligkeit das Land in allen Richtungen, und regt das 
Volk in Unter- Meſſenien auf, zu den Waffen zu 
greifen. Während dieſes zwei Tagereiſen von Nas 
varin vor ſich geht, finden auch innerhalb der Franz 
oͤſiſchen Cantonnirungs⸗Quartiere Gefechte ſtatt. So 
bat man hier mit Kanonen drein ſchießen muͤſſen, 
um ein Gefecht zwiſchen Piriakos und dem General 
Katrakos zu verhuͤten. Um dieſes aber uͤberall mit 
Erfolg zu thun, reichen die Franz. Occupationstrup⸗ 
pen nicht hin. 

New⸗Mork, vom 1. Auguſt. 

In der Cineinnati-Zeitung vom 16. Juni lieſt man 
Folgendes uͤber die Indianiſchen Feindſeligkeiten: „Un⸗ 
ſere letzten Nachrichten von dem Schauplatze des In⸗ 
dianer⸗Krieges reichen aus Galena bis zum 30. Mai, 
von der Mündung des Fuchs ⸗Fluſſes bis zum 29. 
Mai, und aus Beardstown am Illinois-Fluſſe bis 
zum 5. Juni. Zu Galena herrſchte große Beſorgniß. 
*) Der weiße durchſichtige Knopf bezeichnet bei den 

Chineſen 15 7 — 40e Klaſſe der Staatsbeam⸗ 
ten; da aber die Beamten im Auslande für eine 
Zeitlang um einen Rang erhoͤht werden, fo it Tſin 
wahrſcheinlich in der That nur von der Liten oder 
12ten Klaſſe. 


Die Kriegsgeſetze waren geſchaͤrft und die Bürger 


damit beſchaͤftigt, Blockhaͤuſer zu errichten, Piquets 
zu bilden und kleine Recognoscirungen zu unterneh⸗ 
men, um ſich gegen die Indianer zu ſchuͤtzen. Der 
Feldbau ſtockte, es fehlte an Lebensmitteln, und all⸗ 
gemeine Roth gab ſich kund. General Atkinſon be⸗ 
fand ſich am 29. Mai mit beträchtlichen Streitkraͤf⸗ 


ten an der Mündung des Fuchs⸗Fluſſes in den Illi⸗ 


nois; aber er hatte eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann 
gefordert. Man wollte die Vereinigung der Truppen 
Die dem 12. und 15. Juni zu Ottowa an der 

kuͤndung des Fuchs-Fluſſes bewerkſtelligen. Die 
feindlichen Indianer-Staͤmme hielten das von dem 
Fuchs⸗ und dem Felfen s Fluſſe bewaͤſſerte Land bes 
ſetzt, welches ſich zwiſchen den Niederlaſſungen von 
Illinois bis in das Gebiet Michigan hinein erſtreckt, 
mit Ausnahme von Galena und deſſen Umgegend.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. September. Am 10. und 11. d. 
wurden hierſelbſt die beiden erſten, fuͤr die diesjaͤh⸗ 
rigen Herbſt⸗Ulebungen angeordneten Armee-Manoͤvers 
ausgeführt. Eine unabſehbare Volksmenge hatte fich 
zu dieſem militairiſchen Schauſpiele, das an beiden 
Tagen durch das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigt wurde, 
nicht blos aus der Hauptſtadt, ſondern auch aus 
Potsdam und der ganzen umliegenden Gegend ein⸗ 
gefunden. Da das Terrain zu demſelben zwiſchen 
Schoͤneberg, Tempelhof und dem Kreuzberge gewaͤhlt 
worden war, ſo waren auch die Hoͤhen von Tivoli, 
von wo aus man, ger n vorgeſtern, allen Be⸗ 
wegungen der Truppen um ſo leichter folgen konnte, 
als keine Staubwolken ſie dem Auge des Zuſchauers 
entzogen, mit Menſchen überfüllt. In beiden Mas 
növerd wurde der Feind durch die Lehr- Eskadron 
markirt. Die Dispoſitionen 1 dem erſtern waren 
im Weſentlichen folgende: Waͤhrend die Armee ſich 
bei Tempelhof konzentrirt hat, debouchirt der Feind 
über das Defilee des Kreuzberges auf die Plaine mit 
einer ſich nach und nach verſtaͤrkenden Kavallerie, 
raͤumt indeſſen, nachdem er von dem leichten Treffen, 
dem Kuͤraſſier- und dem Uhlanen = Treffen chargirt 
worden, wieder das Feld. Es zeigen ſich darauf 
feindliche Infanterie⸗Kolonnen, während die öte und 
te Diviſion auch ihrerſeits deployirt und die Kaval⸗ 
lerie ſich durch dieſelben durchzieht und hinter ihnen 
formirt. Bald werden beide Divifionen zum Weichen 
gebracht, worauf der Feind ſie mit Kavallerie an⸗ 
greifen läßt. Eine Attaque des erſten Treffens mit 
dem Bayonnet wird abgewieſen, worauf daſſelbe ſſich 
durch das in Kolonnen ſtehende zweite Treffen durch⸗ 
zieht und Quarrces formirt. Bei dem dritten Abe 
zuge wird indeß die Infanterie von dem leichten Ka⸗ 
valleries Treffen aufgenommen. Eines derſelben at⸗ 
taquirt darauf im Galopp, die übrigen folgen dieſer 
Bewegung, ſo wie ſie Raum gewinnen, waͤhrend das 
Kuͤraſſter⸗Treffen bis in das Alignement der Infan⸗ 
terie vorruͤckt und aufmarſchirt. Mittlerweile iſt das 


5 


— 


Reſerve⸗Infanterie⸗Corps vorgeruͤckt und hat in ſchraͤ⸗ 
ger Richtung deployirt. Der Feind wird dadurch zum 
Ruͤckzuge gerstdiat den er gegen Schöneberg antrittz 
iudeſſen halt er noch den Kreuzberg beſetzt und zeigt 
ſich zugleich rechts von Schoͤneberg. Nachdem die 


leichte Kavallerie in Diviſions-Kolonnen durch die 


Kuͤraſſiere zurückgegangen und ſich in zwei Treffen 
hinter die öte Divifion geſetzt, die uͤbrige Kavallerie 
aber ſich neben der Infanterie aufgeſtellt hat, macht 
letztere eine Schwenkung links und avancirt in Anz 
griffs⸗Kolonnen. Indessen wird der Angriff der öten 
Diviſion abgewieſen. Die erſte leichte Kavallerie⸗ 
Brigade bricht darauf vor und macht eine kurze At⸗ 
tague; auch fie muß ſich aber zurückziehen; eben fo 
wird ein Angriff der öten Diviſion abgeſchlagen. Jetzt 
brechen das erſte und zweite combinirte Landwehr⸗ 
Kavallerie-Regiment in Diviſions⸗Kolonnen durch die 
Infanterie, marſchiren auf, und machen eine Attaque 
vom Fleck im Galopp zur Aufnahme der Diviſion. 
Das Reſerve⸗Infanterie⸗Korps hat unterdeſſen mit 
feiner rechten Fluͤgel-Brigade die Haſenhaide gewon⸗ 
nen und iſt mit ſeinen beiden anderen Brigaden gegen 
den Kolonnenweg vorgeruͤckt. Die ganze Reſerve⸗ 
Artillerie wird vorgenommen. Das Kavallerie-Corps 
(Kuͤraſſiere und Uhlanen) avancirt ebenfalls und nimmt 
alle reitende Batterieen vor. Das Manoͤver ſchließt 
darauf mit einer konzentriſchen Bayonett-⸗Attaque der 
ganzen Infanterie, waͤhrend das Kavallerie-Corps in 
Kolonnen angreift. Der Plan zu dem vorgeſtrigen 
Armee⸗Manöver war folgender : Die feindliche Armee 
hat zwiſchen Echöneberg und dem Steglitzer Fichten⸗ 
berge Poſto gefaßt. Die dieſſeitigen Truppen ſind 
in nachſtehender Ordnung aufgeſtellt: das Kavallerie⸗ 
Corps mit dem Rücken an der Tempelhofer Allee; 
dahinter das Zte Infanterie⸗Corps; das Reſerve⸗In⸗ 
fanterie⸗Corps verdeckt in der Haſenhaide; Tempelhof 
und der Kreuzberg ſind durch Abtheilungen des Garde— 
Schuͤtzen-Bataillons beſetzt. Der Feind hat in die 
Ebene zwiſchen Tempelhof und dem Kreuzberge Ka— 
vallerie vorgeſchoben, wird indeſſen durch wiederholte 
Angriffe des leichten Treffens, fo wie des Kuͤraſſier— 
und Uhlanen-⸗Treffens, geworfen. Er entwickelt dar⸗ 
auf Infanterie. Das dieffeitige Zte Infanterie-Corps 
deployirt, während die Kavallerie ſich durchzieht; es 
nimmt Tirailleurs und Artillerie vor, avancirt und 
chargirt mit abwechſelnden Treffen. Der Feind ruͤckt 
darauf ſtaͤrker gegen den linken Fluͤgel vor, ſo daß 
Tempelhof verlaſſen werden muß. Waͤhrend das dritte 
Infanterie-Korps eine Schwenkung links macht, um 
dem Feinde zu folgen, wird es von Kavallerie ange⸗ 
griffen; es macht darauf Halt und formirt ſich in 

uarrées. Sobald dies geſchehen, bricht das leichte 

avalleriesTreffen, das jener Schwenkung gefolgt iſt, 
vor und vollfuͤhrt eine Echelon-Attaque. Die In⸗ 
fanterie vollendet nur ihre Schwenkung und geht mit 
beiden Treffen zuruͤck. Unterdeſſen iſt das Reſerve— 
Corps vorgeruͤckt und hat in ſchraͤger Richtung gegen 


das Zte Infanterie= Corps deployirt. Die Garde⸗ 
Schuͤtzen haben Tempelhof verlaſſen und ſich auf den 
linken Fluͤgel des Reſerve-Infanterie-Korps zuruͤck⸗ 
gezogen. Letzteres avancirt und chargirt mit abwech⸗ 
ſelnden Treffen. Die Uhlanen brechen durch, machen 
eine kurze Attaque und ziehen ſich wieder zuruͤck. 
Jetzt wird die ganze Heferve » Artillerie von beiden 
Infanterie» Korps vorgenommen und es beginnt eine 
lebhafte Kanonade. Die Hte Diviſion und das Re- 
ſerve-Korps machen eine kurze Bayonett-Attaque. 
Der Feind weicht. Die Ite Brigade des Meferves 
Infanterie-Korps dirigirt ſich auf Tempelhof und 
ſchickt die Schuͤtzen hinein. Die leichte Kavallerie 
geht ſchwaͤrmend vorwaͤrts und das Kuͤraſſier-Treffen 
ruͤckt zur Verfolgung des Feindes vor. Hiermit hatte 
das Manöver ein Ende. — Geſtern war Ruhetag 
und heute findet das Zte Armee-Manoͤver ſtatt. 

— Die Einrichtung von Telegraphen zunaͤchſt von 
hier nach Köln, uͤber Magdeburg durch Braunſchweig 
Weſtphalen, naht ſich ihrer Vollendung. Bis zum und 
8. Februar muͤſſen alle Punkte ermittelt, und die 
Linie, wenigſtens bis Magdeburg, in Thaͤtigkeit ſein. 
Die ganze Sache wird vom großen Generalſtabe ges 
leitet; die Beſtimmungs-Kommiſſion ſteht unter dem 
Major von Oertzen, der bis Magdeburg ſchon alle 
hoͤchſten Punkte ausgemittelt hat. Während des naͤch⸗ 
ſten Jahres wird die Linie bis Königsberg verlängert 
werden, und fo die ganze Ausdehnung des Preußi— 
ſchen Staates durchlaufen, und dabei die Richtung 
fiber die vorzuͤglichſten Feſtungen nehmen. Fuͤr jetzt 
iſt die Unternehmung rein militairiſch und nur Staats⸗ 
zwecken dienſtbar. Dennoch heißt es, daß der bes 
deutenden Koften halber auch der Handelsſtand Theil— 
nahme bekommen ſoll. 

Nach Berichten aus Rußland will die in Moskau 
beſtehende Poſt- und Frachtwagen- Unternehmung 
naͤchſtens ihre Verbindung auch nach Warſchau, und 
im kuͤnftigen Jahre nach den Gouvernements Tam— 
boff, Kaſan, Perm, Tobolsk, Irkutsk, Jakutzk, bis 
nach Kiachta an der chineſiſchen Grenze erſtrecken. 
Es wird demnach eine direkte Transport-Verbindung 
zu Lande von den Grenzen China's bis St. Peters⸗ 
burg, Moskau, Warſchau und vielleicht bis Paris 
ſtatt finden, zu welchem Zwecke der Chef jener Anz 
ſtalt, Herr Muͤller, mit den Meſſagerie-Geſellſchaf⸗ 
ten in Frankreich in Unterhandlung zu treten gedenkt. 
2 dd d 

Offieielle Bekanntmachungen. 


. Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaux der 
Königl. Hochloͤbl. Regierung für den Winter 1833 er⸗ 
forderlichen Lichte, ſoll den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, und iſt dazu ein Termin auf den 
ten d. M., Vormittags 11 Uhr, in dem Bureau der 
Kaſſen- Verwaltung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung 
angeſetzt. Stettin, den 13ten September 1882. 

Im Auftrage: Stark, Regierungs- Secretair. 


Bekanntmachung. ©. Anker⸗Fabrikanten Johann Seydell, ergebenft an, und 
Durch einen Schreibfehler ift in der, unferer Bekannt⸗ bitten, unfern gerechten tiefen Schmerz durch ſtille Theil⸗ 
machung vom 28ſten Auguſt c. beigefügten Nachweiſung nahme zu ehren. : - x 
yon denjenigen Naturalien, auf welche zur Verpflegung Bleichholm bei Stettin, den 14ten. September 1832 


der Truppen des Aten Armee⸗ Korps Submiffionen ein⸗ Die binterblicbene Winwe nebit Kindern, Ge⸗ 
gereicht werden können, bei der Garniſon Stargardt ſtatt ſchwiſtern und en 
400 Wispel Hafer 4 Wispel geſagt worden. Es Das von dem Veſtorbenen betriebene Geſchaͤft der 


wird demnach zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß Anker = Fabrikation wird von uns in der bisherigen Art 


nur 400 Wispel Hafer erforderlich find: fortgefegt werden. Wittwe und Söhne. 
Stettin, den 1 Jen September 5832. Den Tren September 7. Morgens 2 Uhr, ſtarb mein 
Königl. Intendantur des 2ten Armee⸗Corps. ätteſter Sohn, der Königl. Ober⸗ andesgerichts⸗Referen⸗ 
Laudien. rugel, — darius W. Kannenberg, an der Auszehrung; dieſe 
i Sich erheits 2 Polizei. f traurige Anzeige meinen und ſeinen 7 
Steckbrief. Daberkow bei Daber, den Alten September 1832. 
Der nachſtehend bezeichnete; dem Namen nach unbe⸗ Der Gutsbeſizer Kannenberg. 


te, Tiſchlergeſelle hat ſeinen Reiſekameraden, den Theilnehmenden Verwandten und Freunden machen wir 
Wachikzbechelelen Lück aus Colberg, in der Abficht, ſich in Abweſenheit des Mannes die traurige Anzeige, daß 
feine Sachen zuzueignen, heute in der Nähe der bieſien unſere gute Tochter Mathilde, verehl. Schulz, am 
Stadt Were verwundet und iſt darauf entfpruns 13ten d. Morgens fanft dahingeſchieden iſt. 


gen. Saͤmmtliche or — dun en i det —— J. Milleville nebſt Frau. 
erfucht, auf denfelben Acht zu haben, ibn m etretungs⸗ CTT 

fa —— verhaften und an die unterjeichnete Polizei⸗Be⸗ Auktionen. 
horde gegen Erstattung der Koſten abliefern zu laſſen. Die dem Schuhmacher⸗Amte zugehörigen Gerb * 
Treptow a. R., den Sten September 1932. Utenſilien, beſtehend in 3 Gruben, 6 Farbekaſten und 
Koͤnigl. Polizei = Behörde. 5 Küben, fo wie 1 Lochgerüſte, 1 Schabebaus, 2 Waſch⸗ 


Bekleidung: Weißen Srubmantel, blaue tuchene bänze und eine Feuerſprize, follen Montag den 24. Ser⸗ 
Hoſen, Sriefeln, blaue Mütze ohne Schirm, Felleiſen tember c., Vormittags um 10 Uhr, auf dem Gerberhofe 
von weißem Seehundsfell. Beſondere Umſtande: an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der Entwichene beſitzt ein Wanderbuch, welches am bten Stettin, den löten September 1832 


d. M. in Golberg nach Frankfurt a. O. viſirt worden Aſſeſfor und Alterleute des Schuhmacher⸗Gewerks. 
fein foll. Signale ment: Vaterland, Sachen; ge⸗ WeinsAuetion ın Danzig. 
wöhnlicher Aufenthalt, wandert. Das Nähere iſt für jest Dienftag den 25ſten September e., Nachmittags 3 Uhr, 
nicht anzugeben. e wird der Maͤckler Jantzen auf hohe Verfügung Ein 
S Koͤnigl. Wohllöblichen Commerz⸗ und ApmiralitätesCole 


ck brief. oe 
Aus Stargard iſt der nachſtehend bezeichnete Musketier legiz in öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung 
Anton Jeßke von der iſten Compagnie 14ten Infanterie in Preuß. Courant unverſteuert verkaufen; 


Regiments am Iten September c. deſertirt. Saͤmmt⸗ die mit dem Schiffe Adolph, Capitain C. Aageſen, 
liche Sivils und Militairbehörden werden eefucht, auf den⸗ im bavarirten Zuſtande bier angekommenen circa 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 35 Orboft Wein, als Langoirans, Barsac, Sau- 
und an den gedachten Truppentheil per Transport nach ternes, Graves; St. Croix du mont, Cotes: Me- 
Stargard abliefern zu laſſen. doc, Cahors, Chateau la Rose und Chateau La- 

Stargard, den 1 ten September 1832. fitte, fo wie auch 1 Oxhoft alten Cognac. 
Major und Bataillons-Commandeur. Dieſe Getraͤnke lagern im Königl. alten Seepackhofe, 


Bekleidung. Blaue Dienſtjacke, graue Tuchhoſen die Aucti d 1 
ee » ade, Halfte, late Feldmüͤte. „ woſelbſt auch die Auction ſtattfinden wird 


t : olzverfauf 
Signalement. Geburtsort, Piaski; Vaterland, In den Wirt efchaftetheilen Glashütte nnd Jigerbrick 
oachum Poſen; Religion, katholiſch; Alter, 22 3 ger! 
Sa; Dil 8580 A h Se ; hun & Km; Gian des Stolzendurgſchen Forſt⸗Reviers heben in den Hiebs⸗ 
klein; Augenbraunen, klein uns ond; Augen, blau; f f 4 
Naſe, geftust; Mund, gewöhnlich; Zähne, gut; Bart, täten Eichen und Kiefern, beſonders zum Schiffs tau und 
keinen; Kinn, ſpitz; Hela Sor geſund; Gefihtebils 
dung, rund; Statur, ſch ank; Sprache, polniſch. Ber zu Stolzenburg an den Meiftbierenden verkauft werden 
fondere Kenmeichen, feine. ſollen. Die Taxe von diefen Hölzern kann am 24ſten, 
Verlobun Böſten und 2öften dieſes Monats, Wormitta 7 in mei⸗ 


Die Verlobung meiner 1 W Seeg mit He l eingefchen und demnächſt das aueh. 
eehre ich mich, mei 
Banden und Freun en Hiermit, ergehen e * Gulenburgfche Glashütte, 125 a‘ > Bi 1 
Stettin, den löten Septem e dinund Brumm. Das Wild, welches auf der Stolgenburgfchen Fort 
1 ee ag ee ne aa een 
. ege e 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir unſern Verwand⸗ = 5ten Oktober, Wormittags 10 Uhr, 3 
ten und Freunden das heute Nacht um 124 Uhr erfolgte ſcha lichen Hofe, und werden 30 Thlr. 7 598 gegeben. 
Ableben unfers geliebten Gatten und Vaters, des See⸗ tolzenburg, den 13ten Sptbr. 1832. v. Ramin. 


Im Forſthauſe zu Pudagla ſtehet ein Termin zum 
Verkauf einer aeg Kiefern Kioben= und Knippel⸗ 


holz auf den 20ſten Oktbr. d. J., Vormittags um 11 Uhr, 


an, wovon e in Kenntniß geſetzt werden. 
oͤnigl. Forſtverwaltung zu Pudagla. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Die in der Baumſtraße No. 1018 und in der Aſch⸗ 
weberſtraße No. 901 belegenen en ſollen aus freier 
Hand verkauft werden. Die näheren Bedingungen ſind 
zu erfragen in der Koͤnigsſtraße No. 187, parterre. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 31. Juli 
d. J. beehre ich mich, dem hochgeehrten Publiko meine 
Niederlage von aͤchtem Porzellan und Geſundheits-Ge⸗ 
ſchirr wiederum ergebenſt zu empfehlen. 

Mehrere im neuſten Geſchmack und in bedeutender 
Auswahl feit kurzem empfangene Gegenſtaͤnde und einige 
Service achten Pace werden gewiß allen Anforde⸗ 
rungen in jeder Hinſicht entſprechen; eben ſo werde ich, 
wie bisher, mein Lager mit der größten Bereitwilligkeit 
Jedem zur Anſicht vorzeigen und ſelbſt Beſtellungen auf 
zu wünſchende Gegenftände annehmen. 

Stettin, den laten September 1832, 

P. Pottgießer, breite Straße No. 348. 
Gezogene Bleiröhren und Zinnröhren 
von 8 bis 10 Fuß Länge und von 4 Zoll, mit + Zoll 
ſteigend bis zu 2 Zoll im Lichten ſtark, haben wir fetzt 
wieder vorraͤthig, welches wir den Herrn Chemikern, Apo⸗ 
thekern und reſp. Saͤurefabrikanten ergebenſt anzeigen. 
Zugleich machen wir auf die an uns ergangenen Anfra⸗ 
gen bekannt, daß wir gegenwärtig beſchaͤftigt find, auch 
auf die Anfertigung von gezogenen Bleiroͤhren in ſtaͤrke⸗ 
ren Dimenfionen, zu Brunnenröhren, Waſſerleitungen ꝛc., 
uns einzurichten, und werden; ſobald wir im Stande find, 
darin Beſtellungen anzunehmen, das Noͤthige feiner Zeit 

anzuzeigen, nicht verfehlen. a 
ne — Werner & Neffen, in Berlin. 
Zur Nachricht für die Herren Mühlenbeſitzer! 

Eine neue Sendung Rheinifcher Mühlenſteine von ganz 
9 Guͤte, in allen Dimenſionen, ſtehen biligf 
zum Verkaufe bei c 
= == 87 15 Gribel, gr. Oderſtraße No. 13. 

Feinſte Tiſchbutter a Pfd. 7 ſgr., fo wie friſche Paͤch⸗ 
terbutter 6 for. und Kochbutter 5 Er bei 1 

C. A. Schwarze. 

ud a . are 
i ngekommen und nunmehr taͤglich zu haben 

große Domſtraße No. 971.“ 
Von den erften Holländereien Neu⸗Vorpommerns 
ift eine Sendung der allerfeinften Tiſchbutter Schulzen⸗ 
ſtraße No. 206 eingetroffen; zu den billigſten Preiſen 
wird dieſelbe, ſo wie ganz friſche Kochbutter das Pfund 
zu 6 Sgr., offerirt. . 


Beſte koͤrnige grüne Seife & AR. 24 for. bei 
3 „ A. Ec e 
Friſchen geräucherten Schleuſen⸗Lachs empfing ſo eben 
und offerirt billig Wahl, 
Krautmarkt Ecke No. 1056. 


Friſche Mecklenburger und Pommerſche Paͤchter-But⸗ 
ter a 6 ſgr. pr. Pfund, offerirt 
a J. Wahl, Krautmarkt Ecke No. 1050. 


Kaffeemuͤhlen in verſchiedenen hübſchen Formaten mit 
gam vorzüglich tüchtigen Werken, Karten⸗Preſſen, Pul⸗ 
verhoͤrner, Seapehfeifen, Kinder⸗Schaukeln und vielen 
andern in mein Fach einſchlagenden Gegenſtänden em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt Friedr. Weybrecht. 

Kunſt⸗Drechsler, Pelzerſtr. No. 803. 

Gute, dauerhafte Citronen bei J. D. Raabe. 
Stärke -Syrop, Pomeranzen-, Citronen- und Cu- 
racao-Schaalen, Bremerblau und alle Malerfarben, 
französisches Terpentinöl, Schellack und Gummi 
copal empfehlen zu den billigsten Preisen 

; Grunow & Scholinus. 

Weisse Leinewand, Bett-Drillich, Federleinen, 
bunte Leinewand, Handtücherzeuge, Zwirn, derbe 
schlesische Segel-Leinewand, Sackzwillich und 
mehrere andere Leinenwaaren in reeller Waare zu 
billigen Preisen bei Joh. Ferd. Berg, 
gr. Oderstrasse No. 12. 

Von russischen Hänfen, Hanfheede und Juchten 
erhielt neue Zufuhren Joh. Ferd. Berg. 

Varinas-Canaster in Körben, in einzelnen Rollen 
und ausgeschnitten, Portorico, Packet-Tabacke und 
Cigarren bei Joh. Ferd. Berg. 

Weisse und braune schwed. Fliesen, Grabowken, 
dänische Kreide, russ. u. westphäl. Seegeltücher 
und alle Sorten Hanf bei 

J. G. Weidner & Sohn. 

Schönen fetten ger. Gold- Lachs, in ganzen wie auch 
pfundweiſe bei C. Horneſus. 

Ein paar Ballen ſchöͤner Druck- Makulatur ſtehen 
St. Marienplatz No. 780, parterre, zum Verkauf. 

In der hieſigen Forſtbaumſchule ſtehen zum heranna⸗ 
henden Herbſt eine bedeutende Quantität hochſtaͤmmige 
Noßkaſtanien, Aesculus Hippocastanum, . 

Pflänzlinge 


Eſchen, Fraxinus excelsior, 
Ulmen, Ulmus Suberosa, 
zum Verkauf, pro Stück a 3 pf., vorräthia, wovon Kauf⸗ 
luſtige hierdurch in Kenntniß geſetzt werden, 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung in Pudagla. 
Schaaf- und Rindvieh⸗Verkauf. l 
; rn vermehrter Zuzucht find in Curow bei Stettin 
eine Anzahl tragender und milchgebender Hollaͤndiſcher 
Kühe, 100 ganz feine wollreiche Mutterſchaafe und noch 
einige Stiere zu verkaufen. 
Verpachtungen. 
Wildpretts-Verpachtung. ir 
Am sten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, ſoll in 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Stolzenburg das, in 
der Stolzenburgſchen Forſt bis zum ſten März 1833 zu 
ſchießende Wildprett, dem Meiſtbietenden überlaſſen wer⸗ 
den, wozu ich Pachtluſtige einlade. 
Stolzenburgſche Glashütte, den ioten Septbr. 1832. 
5 Der Oberfoͤrſter Müller, 
Die dem Kloſter St. Türgen vor Rambin gehörigen, 
auf der Inſel Rügen nahe bei Bergen belegenen Guͤter 
Sefpenbagen und Stönkvitz, follen entweder zuſammen 
oder jedes Gut für ſich, zu Johannis 1833 auf 18 Jahre 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Aufbots⸗Termin auf 
den 27ſten d. M., Vormittags 11, Uhr, auf der Wein⸗ 
kammer hieſelbſt angeſetzt. Die Güter grenzen an einan⸗ 
der und es hat jedes derſelben gegen 1300 Magdeburger 


. 


torgen kultivirten Acker, Nebenweide und eine bedeu⸗ 
3 welche letztere noch anſehnlich ver⸗ 
mehrt werden kann. Pachtliebhaber koͤnnen die beim 
Aufbot zum Grunde zu legenden Bedingungen vor dem 
Termine bei dem Actuar des Klosters, Advokat Gross 
kurd hieſelbſt einſehen, auch die Güter nach vorgaͤngiger 
Meldung bei den jetzigen Paͤchtern in Augenſchein nehmen. 

rg 5 5 ce er des Kloſters 

roviſoren und Admini 

e ie St. Jürgen vor Rambin. 


Vermiethunge n. 

Zwei Stuben ſind Speicherſtr. No. 68 zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 243 find zum 1ften Dezember d. J. 
zwei Stuben, eine Kammer, helle Küche und Holzgelaß 
zu vermiethen; auf Verlangen kann auch Kellerraum dazu 
gegeben werden. 

In der großen Wollweberſtraße No. 584 ſind in der 
dritten Etage zwei meublirte Stuben und Bodenkammer 
zum Iſten Oftbr. an einen ruhigen 8 zu — 

icherſtraße No. 70 iſt ein großer Getreide⸗Boden 
eg —— Gottſchalck & Bonfeld. 


. —— . ̃ ̃ nm ⁵˙ ů 
ſenſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
d Kae, einer Sate yrups⸗Fabrik, auch 
x Leitung derſelben als Werkmeiſter empfiehlt ſich ein 
+ dieſem Fache reiflich erfahrener Mann und verſpricht, 
fewo bc tlich einer hoͤchſt vortheilhaften und Leute 
erfparenden Einrichtung einer ſolchen Fabrik, als auch 
durch den von ihm darzuſtellenden Syrup alle bis jest 
beſtehende Fabriken dieſer Art zu übertreffen. Hierauf 
Reſlektirende werden erſucht, ihre Adreſſen franco und 
verſiegelt unter dem sign. G. N. der Stettiner Zeitungs⸗ 
Expedition zur Beförderung einzuſenden. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft, 
welche ſeit dem Jahre 1823 mit einem ewaͤhrleiſtungs⸗ 
Capital von einer Million begründet iſt, und deren jährs 
liche Abſchlüſſe beweiſen, wie fie durch allgemein erwor⸗ 
benes Vertrauen im ſteten Zunehmen ſteht, fährt fort, 
die Aſſurance gegen Feuer⸗ Schaden zur billigſten Prämie 
zu leiſten. Ihr Statut und Bedingungen ſind ſowohl 
in meiner Haupt⸗Agentur als in den verſchiedenen Huͤlfs⸗ 
Agenturen der ‘Provinz einzuſehen, die Antrags⸗-Formu⸗ 
lare und Anleitung zu den Verſicherungs⸗Aufnahmen das 

ſt zu empfangen. 
ae den 12ten September 1832. 


A. Lemonius. 


— — 
iff wird vom 20ſten dieſes Monats an 
er See nur 2 Mal in der Woche, 
nämlich am Donnerſtag und Montag, leiſten, und nach 
Maßgabe der vorfallenden * am Freitag oder 
Sonnabend, Dienſtag oder Mittwoch wieder hierher zu⸗ 
rückkehren. Mit dieſen Reiſen fährt es bis zum Monate 
November fort, und wird dann von der Dampf» Schiffe 
fahrts⸗ Geſellſchaft zurückgenommen, um im Fruͤhjahre 
durch ein neues Lan r erhebt 1855 8 
Stettin, den taten Septem RR 


Geldverkehr. 
Es wünſcht jemand ein Kapital von 500 Thlr. zur 
zweiten und ſichern Stelle. Wer dazu geneigt iſt, be⸗ 
liebe ſich in der Zeitungs⸗Expedition zu melden. 


Schiffs- Nachrichten. 

Angekommen in Swinemünde am 12. September: 
C. Krahn, Orion, v. Petersburg m. Stückgut. 
.F. Witt, Eintracht, v. Luͤbeck m. Ballaſt. 

. Tampke, Anna Catharina, v. Amſterdam m. Stückg. 
„FJ. Rickmann, Wilhelmine, v. Stevens m. Kreide. 

„Rickmann, Hoffnung, dito dito. 
Am 13. September: 

* * „Syrene, v. Livorno m. Wein. 

„Pronck, Seeſtaͤdt, v. Kopenhagen m. Ballaſt. 

F. Klock, Wilhelm, dito m. Stuͤckgut. 
J. De Delphin, v. Dunkerque m. Ballaſt. 

. L. Dumſtrey, Mentor, v. Hamburg m. dito. 
. C. Knaack, Swinemünde, v. Sunderland m. Kohlen. 
Abgegangen am 13. September: 

M. Daͤhnert, Wilhel. Augufte, n. Liverpool m. Hol, 
t. F. Gräfe, Salvatorium, n. Petersb. m. Stüdgut. 
C. Nadatz, Flora, n. Colberg m. Kalkſteinen. 

F. Giercke, Juno, n. dito dito. 


— 


Getreide⸗ Markt ⸗ Preiſe. 
Stettin, den 15. September 1832. 
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Weitzen, 1 Thlr. 12 g Gr. bis 2 Thlr. 2 Gr. 
Roggen, 1 ⁊·⸗ñꝶiy5 -» — 1 „ 8 5 
erſte, — : 20 ũꝶ ů¾᷑” — — „ BB a 
Kae — „ 2 „ — — „ 15 „ 
rbſen, 1 = 4 — 8 
Raps, 2 = 12 a 
F 


Staats-Schuld scheine 4194 | 934 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . l 5 — 1021 
- - - v..1833: .-. 5) — 11024 
- - - v. 1830 .. | 4 | 8811| 877 
Kurmärk. 9 m. lauf. Coup. | 4 923 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. al — 
Berliner Stadt-Obligationen .... | 4 954 — 
Königsberger do. u, 4 94931 
Elbinger do. in: 43 — | 944 
Danziger do. in Th. — | 344) 34 
Westpreuss. Pfandbr......... 4 ar 974 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, 1 4 100 — 
Ostpreussische do. 4 11001: — 
Pommersche do. 411 | — 
Kur- u. Neumärkische do. 41051 — 
Schlesische do. 14106 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 504 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. $ — 573 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. do. 11198 
Friedrichad'or Re — 131 134 
Dissste HH Frei. — 141 5 


